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Zuſergte finden bei der großen Anflage des
Blattes die zweckentſprecheudſte Berbreitnug.

Die Erklärungen des Reichskanzlers.
Jn dem Augenblick, wo die verbündeten Agrarier

und Hochſchutzzöllner ihres Sieges über den Grafen
Caprivi ſicher zu ſein glaubten, wo die Agrarier ſich
eben anſchickten, den „Bund der Landwirthe“, der
das eigentliche Volk repräſentiren ſoll, das Anathema
über eine Regierung ausſprechen zu laſſen, die im

Reichstage keine andere Unterſtützung finde, als bei
den „reichsfeindlichen“ Freiſinnigen, den Gegnern der
Militärvorlage, die, wie die „Poſt“ inſtnuirt, als

Freiwillige Regierungecommiſſare ſich nicht nur an
bieten, ſondern auch gebraucht werden in dem
Augenblick, wo die Agrarier und Agrariergenoſſen
im ſchönſten Einverſtändnißß mit dem Manne in
Friedrichsruh das Netz über den Kopf Caprivis ge
worfen hatten und nur auf den Augenblick warteten,
wo ſie es zuziehen könnten, hat der Reichskanzler
mit einem kräftigen Ruck vie Maſchen dieſes grob
geſponnenen Netzes zerriſſen und den guten Freunden,
die ihn mit dem liebenswürdigſten Geſicht von der
Welt hinterrücks an die Luft zu ſetzen dachten, das
Wort zugerufen „IJch werde auf der Stelle beharren
Und werde in der altpreußiſchen Weiſe, in der ich
erzogen bin, meine verfluchte Pflicht und Schuldigkeit

thun“. Die Herren Agrarier haben das Spiel ver
loren, noch ehe ſie ihren letzten Trumpf ausgeſpielt

haben. Sie behaupten, die ganze Bewegung, die in
dem Bund der Landwirthe ihren Abſchluß finden ſoll, C

Miniſters als durchaus ungenügend.ſei für ſie eine Ueberraſchung geweſen obgleich
ſte die Drachenſaat geſät haben und am Freitag
verſuchten Frh. v. Manteuffel und v. Arnim für
etwaige Ausſchreitungen der Verſammlung auf Tivoli
den Grafen Caprivi verantwortlich zu machen.
Dieſer letztere Zug ſcheint dem Reichskanzler die Augen
geöffnet zu haben. Er hat den Herren klar und
deutlich geſagt, daß die Verantwortung die ihre iſt.
Mögen die Herren nun reden, was ſie wollen, nach
der jüngſten FreitagsRede des Grafen Caprivi wiſſen
ſie ganz genau, daß der „Bund der Landwirthe“ eine
Todtgeburt iſt. Fürſt Bismarck, der die famoſe Phraſe
von der ſtaatserhaltenden Bedeutung der Landwirth
ſchaft, die alle für ſie gebrachten Opfer der Conſu
menten rechtfertige, erfunden, hat ſeinerzeit im Reichs
tage erklärt, ſeiner Anſicht nach müſſe jeder Miniſter
ſein Gehalt in Form von Grundbeſitz erhalten, da
mit er die dieſen intereſſtrenden Fragen richtig
beurtheilen könne. Graf Caprivi ſagte am Frei
tag: „Jch bin der Meinung, die Landwirth
ſchaft iſt heutzutage ein ſo ſchwieriges Gewerbe ge
worden, daß wer zur Zeit Miniſter und Landwirth
ſein ſollte, das Eine oder das Andere als Nebenamt
anſehen inuß. Darunter müßte alſo entweder der
Miniſter oder der Landwirth leiden was neben
bei bemerkt, die ſchärfſte Kritik der agrariſchen Politik
des Fürſten Bismarck iſt. Graf Caprivi hat nicht
nur erklärt, was man längſt wußte, daß er kein
Agrarier ſei, er hat hinzugefügt, „es iſt wünſchens
werth, daß der Reichskanzler nicht Agrarier
iſt“ und er begründet dieſe Auffaſſung alſo: „Wirth
ſchaftliche Intereſſen baſtren immer mehr oder weniger
auf Egoismus, man pflegt zu ſagen: geſunden Egois
mus, während der Staat Anforderungen an die Opfer
fähigkeit und den Jdeglismus ſeiner Bürger ſtellt.
Je weiter alſo die Parteien, auch die politiſchen
Parteien in das Wirthſchaftsleben und deſſen Intereſſe
verflochten werden, um ſo mehr muß es Pflicht der
Staatsregierung ſein, die mehr idealen Intereſſen zu
vertreten. Wir werden jeden Beſttz ſchützen, das iſt
die Pflicht der Regierung: den agrariſchen wie den
induſtriellen und den kapitaliſtiſchen, wie überhaupt

beſtätigt.
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Wir werden ihm ſein Recht geben laſſen
und mit allen Mitteln darnach trachten, daß er ge
jeden Beſitz.

ſchützt bleibt. Aber wir haben auch die Pflicht der
Fürſorge für die „Beſittzloſen“. Wir wollen die Be
deutung dieſer Erklärung nicht überſchätzen, aber wir
können die Hoffnung nicht unterdrücken, daß der
Reichskanzler von dieſen Prämiſſen aus zu der Ein
ſtcht gelangt, daß der Staat die Beſttzloſen nicht ſchützt,
wenn er die Agrarier und die Großinduſtriellen durch
Schutzzölle in den Stand ſetzt, der beſttzloſen Be
völkerung jedes Stück Brot, welches ſte ißt, jedes
Kleidungsſtück, das ſte anlegt, jedes Werkzeug, deſſen
ſte bedarf, zu vertheuern und unter dem Vorwand,
daß die nationale Arbeit geſchützt werden müſſe, den
nationalen Arbeiter auszuplündern. Die altpreußiſchen
Beamten, zu denen Graf Caprivi ſich rechnet, haben
die deutſchen Binnenzölle beſeitigt, mit unendlichen
Mühen den deutſchen Zollverein begründet und die
Politik der Handelsverträge durchgeführt, die wieder
aufgenommen zu haben das Verdienſt des Grafen
Caprivi iſt. Nur auf dieſem Wege des Ausgleichs
der einander widerſtrebenden wirthſchaftlichen Intereſſen
können die turbulenten Strömungen, die ſtch ſchließlich
gegen allen Beſitz und gegen die ſtaatliche Ordnung
wenden, dauernd überwunden werden.

Politiſche Ueberſicht.

Die Skandalſcenen im öſterrerchiſchen
Abgeordnetenhauſe haben am Freitag noch eine
Fortſetzung erfahren. Wie wir meldeten, hat Graf
Kaunitz ſeine Anſchuldigungen gegen den Beamten
ſtand widerrufen müſſen. Unter lebhaftem Proteſt
der Linken erachtete Juſtizminiſter Graf Schönborn
hierdurch den Zwiſchenruf des Grafen Kaunitz für

Der nachfolgende Redner der Linken, Ab
geordneter Hermann Wrabetz, bezeichnete ſowohl die
Erklärung des Grafen Kaunitz als die Abwehr des

Wrabetz ſagte,
er hätte gewünſcht, daß der Juſtizminiſter entſchieden
ſeine Solidarität mit dem Beamtenſtande betont hätte.

(Lebhafter Beifall links Der Juſtizminiſter
rief: „Das habe ich ohnehin gethan“, ſchlug er
regt auf den Diſch und verließ den Saal.
Wrabetz warf dann der Regierung vor, daß ſich ihr
Programm gegen die Radikalen richte, daß ſie aber
in der Praxis die Radikalen mit Glacéhandſchuhen

behandele und ſprach namens der Linken das Bedauern
aus, daß der Juſtizminiſter zur Wahrung der Ehre
des Beamtenſtandes nicht eine kräſtigere Abwehr ge
brauchte. Inzwiſchen betrat Graf Schönborn
wieder den Saal und ſuchte dann in tiefer Erregung
nochmals ſeine Haltung zu rechtfertigen. Während
aller in dieſer Angelegenheit gehaltenen Reden gab es
fortwährend ſtürmiſche Zwiſchenrufe und Unter
brechungen auf allen Seiten des Hauſes. Die große
Bewegung hielt bis zum Sitzungsſchluſſe an.

Die Beſchuldigungen Crispi's gegen den
italieniſchen Miniſterpräſtdenten Giolikti haben
begreiflicherweiſe allenthalben großes Aufſehen erregt.
Es find zur Aufklärung darüber bereits mehrere
Interpellationen in der Deputirtenkammer ein
gebracht worden. Jm Senat erklärte Giolitti
auf eine Anfrage Pierantonis, der Unterſuchungsbericht
von 1889 ſei dein damaligen Handelsminiſter Mi
celi eingereicht worden, mit deſſen Erklärung, daß
die entdeckten Mißſtände abgeſtellt worden ſeien,
der Schatzminiſter ſich habe beruhigen müſſen. Gio
litti vertheidigte dabei ſeine frühere wie ſeine jetzige
Haltung gegenüber ben Zettelbanken und rechtfertigte
das von der Regierung bezüglich der Emiſſtonsbanken
getroffene Präliminarübereinkommen, indem er auf
die außerordentliche Lage ſowie darauf hinwies, daß
die Entſcheidung über die Emiſſtonsbanken dem Par
lament vorbehalten bleibe. Die Meldungen über eine

Miniſterkriſis erklärte Giolitti für unbe
gründet.

Bei der Berathung der Homerule- Vorlage
im engliſchen Unterhauſe am Freitag kam
Chamberlain, der am ernſteſten zu nehmende

1893.

Gegner derſelben, zum Wort. Derſelbe ſetzte natur
lich eine ungemein ſcharfe kritiſche Sonde an und
malte das Schreckgeſpenſt einer Sympathiſtrung Jr
lands mit einer feindlichen Macht, der Stellung neuer
Forderungen ſeitens Jrlands gerade in ſchwierigen
Zeiten, ſowie überhaupt einer Gefährdung der Reichs
einheit an die Wand. Auf dieſem Boden extremſter
Uebertreibungen bewegte ſich die ganze Kritik. Am
Sonnabend nahm das Unterhaus nach viertägiger
Debatte die erſte Leſung der HomerutleBill ohne
Abſtimmung an, nachdem zuvor noch Go ſchen die
Oppoſition der Unioniſten begründet hatte. Als
Gladſtone die Vorlage einbrachte, fand eine groß
artige Ovation der Jrlander ſtatt dieſelben erhoben
ſich von ihren Sitzen und ſchwenkten ubelnd die
Hüte. Von den liberalen Abgeordneten von Wales
hat die Mehrzahl in einer beſonderen Beſprechung
die bisherigen Verſtcherungen der Regierung in Be
treff der Vorlage wegen Entſtaatlichung der Kirche
in Wales für ungenügend erachtet. Sie verlangen,
daß dem Kabinet eine Art Ultimatum geſtellt werde
des Jnhalts, daß ſte eine unbedingt oppoſitionelle
Haltung zeigen würden, falls die Regierung nicht
Beweiſe ihrer ernſtlichen Anſicht gäbe, auf der Be
rathung der Kirchenvorlage für Wales zu beſtehen.
Eine Anzahl Abgeordneter die groß genug iſt, um
die Regierungsmaforität in eine Minorität zu ver
wandeln, hat ſich bereit erklärt, einem diesbezuglichen
Antrage beizuſtimmen.

Dentſchland.

Berlin, 20. Febr. Der Kaiſer und Prinz
Heinrich trafen am Sonnabend Mittag gegen 12
Uhr in Oldenburg ein. Nach dem im großherzog
lichen Schloſſe eingenommenen Frühmahle ließ S. M.
die Garniſon alarmiren. Die Abreiſe nach Berlin
erfolgte um 25 Uhr nachmittags, die Ankunft hier
ſelbſt abends 9 Uhr. Geſtern Vormittag hatten

bie Majeſtäten inſt den drei älteſten Prinzen dem
Gottesdienſte in der Garniſonkirche beigewohnt, welcher
vom Civilgouverneur der kaiſerlichen Prinzen, and.
theol. Keßler, abgehalten wurde. Nach dem Shloſſe
zurückgekehrt, empfing der Kaiſer den Herzog Victor
von Ratibor, welcher die Orden ſeines verſtorbenen
Vaters in die Hände des Monarchen zurücklegte.
Gleich darauf unternahm der Kaiſer kurg vor 12 Uhr
eine Ausfahrt. Der Kaiſer und die Kaiſerin
werden am Donnerstag den 23. d. M. in Neufſtrelitz
erwartet.

Für die Einführung eines Brannt
weinMonopols) agititt jeht auch der Verein
der Spiritusfabrikanten, Derſelbe nahm am
Sonnabend eine Reſolution an, in welcher die Ueber
nahme des Konſumſpiritus durch eine Reichsverwal
tung zu einem nach Maßgabe ver Herſtellungskoſten
zu ermittelnden, die Lebensfähigkeit des Brennereige
werbes dauernd ſichernden Preiſe als die ällſeitig an
gemeſſendſte Löſung der Branntweinſteuerfrage erklärt
wird. Das heißt alſo, die Einführung eines
BranntweinMonopols empfehlen unter der Bedingung
daß das Reich den Herren den Ankauf ihres Spiritus
für einen ihnen angemeſſen ſcheinenden Preis garantirt.
Nach Aeußerungen des Herrn v. Dieſt Daber in der
Verſammlung ſoll die Einführung eines ſolchen
BranntweinNonopols von Seiten der Regierung
bereits projectirt werden.

KBetreffs des Religionszwanges fürDiſſidentenkinder) unwird in einer Zuſchrift andie „Voſſ. Ztg.“ gegenüber der Segen
miniſters, daß dieſer Zuſtand bereits ſeit 1859 be
ſtanden habe, daran erinnert, daß die Wircularver
fügung von 1859 über dieſen Religionszwang in
drei Erlaſſen des früheren Kultusminiſters Falt
von 1872, 1875 und 1877 als außer Kraft ge
ſetzt erklärt worden iſt, und zwar mit der Begrün
dung, daß ſchon nach dem Landrechte die Schüler zur
Theilnahme am Religionsunterricht einer anderen
Confeſſton überhaupt nicht angehalten werden können

Aus dem Wahlkreiſe Liegnitz in



welchem nächſten Montag die Erſatzwahl zum
Reichstage ſtattfindet, wird dem „Vorwärts“ ge

ſchrieben: „Die Herren Liebermann, Werner, Picken
bach und Hertwig treiben ſich ſchon ſeit geraumer
Zeit im hieſigen Wahlkreiſe herum. Was in den
antiſemitiſchen Verſammlungen zuſammengelogen wird,

ſpottet jeder Beſchreihng. Der Spießbürger hat
übrigens noch keine Ahnung davon, wie er von den
katilinariſchen antiſemitiſchen Exiſtenzen an der Naſe
herumgeführt wird. Jeßt zählt man ſich hier, daß
der Herzog von Ufeſt den Antiſemiten 1700 Mk
geſchenkt habe, wovon die Antiſemitenhäuptlinge ganz
flott leben können

(Daß der Geſchäftsverkehr) auch im
Monat Januar gegen das Vorjahr noch keinen

Aufſchwung erfahren hat, ergiebt ſich daraus, daß
die Reichseinnahmen aus der Stempelſtener
bei Kauf und Anſchaffungsgeſchäften im Januar um
48 249 Mk. hinter den Einnahmen des Januars
1892 zurückgeblieben ſind. In Folge deſſen beträgt
das Defizit bei dieſen Einnahmen in den erſten 10
Monaten des Etatsahres gegen das Vorjahr 1990 297
Mark. Die Stempelſteuer auf Werthpapiere iſt im
Januar gegen den Januar 1892 um 262837 Mk
Zurückgeblieben, ſodaß das Minus der erſten zehn
Monate gegen das Vorjahr bei dieſer Steuer ſich jetzt

auf 1426852 Mk. beläuft
Zur Einkommenſteuer Veranlagung)

ſteht ſich der Veranlagungscommiſſar in Beuthen,
Regierungsrath Mroſek, gezwungen, Folgen des
bekannt zu machen, was zu erfahren für die

Steuerpflichtigen auch in anderen Veranlagungsbezirken
nützlich erſcheint: „Das Einkommenſteuergeſetz vom
21. Juni 1891 zwingt Niemanden, vie Bean
ſtandung ſeiner Steuererklärung zu beantworten oder
der Aufforderung, ſeine Bücher, Beläge c. vorzulegen,
Rachzukommen. Wer auf die Beanſtandung eine
Gegenerklärung abgiebt oder der Aufforderung zur
Vorlegung der Bücher und Beläge nachkommt, thut

Dies freiwillig. Die Veranlagungscommiſſton
entſcheibet über beanſtandete Steuerklärungen nach
ihrem pflichtmäßigen Ermeſſen auf Grund der ſtatt
gehabten Ermittelungen. Die Beanſtandungen,
welche lediglich durch Zuſendung gedruckter Fragebogen

erfolgt ſind, werden gegebenenfalls durch neue ohne
ſolche Fragebogen erſetzt werden.“

Der konſtituirenden Verſammlung
des „Bundes der Landwirthe“) widmet die
Poſt am Sonnabend eine Betrachtung, in der es
heißt „Das Bewußtſein, eine gerechte Sache zu ver
kreten, macht ſtark in der jedem Landwirthe am eigenen

Fleiſche klar werdenden Ueberzeugung, daß es um
Sein oder Nichtſein ſich handelt, liegt eine treibende

Kraft. Sie wächſt in dem Grade, als Einigkeit
Unter den deutſchen Landwirthen herrſcht. Wird dieſe
Kraft in dem Bunde der Landwirthſchaft zu erfolg
reichem Handeln zweckmäßig organiſtrt und damit
zugleich guf die zu erreichenden praktitiſchen
und mit dem Staatswohle zu verein
barenden Ziele conzentrirt, ſo darf von dem
Bunde der deutſchen Landwirthe eine überaus erſprieß

liche Thätigkeit im Intereſſe der heimiſchen Land
wirthſchaft erhofft werden. Jn dieſem Sinne be
grüßen wir den Bund der Landwirthe und wünſchen
ihm Gebeihen und reichen Erfolg!“ Auf die „prak
tiſchen, mit dem Staatswohle zu vereinbarenden Ziele“

ſind wir einigermaßen geſpannt. Dem „Reichs
boten“ zufolge haben ſich zu der Verſammlung der

Landwirthe 45 000 Perſonen aus allen Theilen
Deutſchlands um Billets beworben. Dieſe groß

artige Unzufriedenheit rührt nach der Verſicherung
des „Reichsboten“ daher, daß die Konſervativen ſeit

den 70er Jahren die Reform der liberalen
Geſetzgebung vergeblich verlangt haben Merk

würdig, daß dieſe Unzufriedenheit ſich erſt Luft machte
ſeit der Ermäßigung der Getreidezölle um 15 Mk.

GOberſtlieutenant v. Egidy) hat der
letzten Berliner An archiſtenverſammlung ledig
lich als Zuhörer beigewohnt; er hat aber, wie er ſich

Freunden gegenüber äußerte, die Abſicht, in einer
nächſten Verſammlung ſeine Auffaſſung von einer

Neugeſtaltung der Dinge aus dem religiöſen Bedürf
niß heraus zur Geltung zu bringen zu verſuchen.
Ueber ſeine Beobachtungen in der neulichen Anarchiſten

verſammlung wird uns geſchrieben „Für Herrn v.
Egidy iſt auch dieſe Erſcheinung nur ein Beweis, daß
wir unmittelbar vor einer grundveränderten Wandlung
unſerer Zuſtände ſtehen, deren Geſtaltung indeß von
keinerlei beunruhigenden Erſcheinungen begleitet ſein
werde, wenn zur rechten Zeit die andere Hälfte unſeres
Volkes eingreift und im Bewuſtſein eines höheren
Gebiets ihre Pflicht thut d. h. ſich an dem noth
wendig gewordenen Neubau betheiligt. Das Ver

krauen zu dem guten Willen dieſer anderen Hälſte
ſei in jenen Kreiſen nicht nur erſchüttert, ſondern
gänzlich verloren. Das Vertrauen zu dem endlichen

Wollen der Anderen neu zu veleben, auch dort alſo
den Glauben an den Sieg des Guten und Gerechten
Zu erſtarken, hält v. Egidy für vaterländiſche Pflicht.

Hurr v. Egidy beklagt tief den ſchwächlichen Peſſi

macht, ſo daß heute ſchon Viele mit verſchränkten
Armen einem Verhängniß entgegenſehen, daß ſie nicht
mehr abwenden zu können meinen, während v. Egidy
in ſeinem unerſchütterlichen Glauben an eine höhere
Menſchheitsbeſtimmung zwar auch Alles neu werden
ſieht, in dieſem Neuen liegt aber nicht etwas zu Be
kämpfendes, ſondern nur die Verwirklichung der evan

Verſammlurg
des Bundes der Landwirthe“.

Die am Sonnabend im „Dipoli“ zu Berlin ſtatt
gehabte Verſammlung des Bundes der Landwirthe
war zahlreich aus allen Theilen Deutſchlands beſucht,
ſo daß die großen Räume nicht alle Theilnehmer zu
faſſen vermochten. Man ſchätzte ihre Zahl auf ca.
5000. Rittergutsbeſitzer v. Ploetz (Döllingen) er
öffnete die Verſammlung mit einem Hoch auf den
Kaiſer und die deutſchen Bundesfürſten, in das die
Verſammelten dreimal begeiſtert einſtimmten. Auf
Vorſchlag des Herrn v. Ploetz, der die Verſammlung
leitete, wurde ſogleich beſchloſſen, an den Kaiſer ein
Begrüßungstelegramm zu ſenden. Er bemerkte als
dann der Jdee, einen Bund der deutſchen Landwirthe
zu gründen, haben ſich ſofort viele Tauſende von
deutſchen Landwirthen angeſchloſſen. Das beweiſe
nicht blos dieſe Verſammlung, das beweiſen noch
mehr die ihm zugeſtellten Zuſtimmungserklärungen.
Der neu zu begründende Bund wolle nur eine Politik
treiben, d. i. bie deutſche Wirthſchaſtspolitik. Frac
tionspolitik ſolle dem Bunde fern liegen. Wir wollen
die bekannten Worte des Fürſten Bismarck, Schutz
der deutſchen Jnduſtrie, Schutz der deutſchen Land
wirthſchaft, wieder zur Wahrheit machen. (Stürmiſcher

Beifall, Hochrufe auf Bismarck!) Meine Herren!
Laſſen Sie das Hoch, Fürſt Bismarck weiß auch ohne
Hoch, daß die deutſche Landwirthſchaft wie ein Mann
hinter ihm ſteht. (Stürmiſcher Beifall. Rufe
Adreſſe ſenden Laſſen Sie auch die Adreſſe ſein.
Wir wollen hier ruhig und ohne Leidenſchaft tagen.
Je ruhiger wir ſtnd, je leidenſchaftsloſer die Debatte
geführt wird, deſto mehr werden wir erreichen. Die
Hauptſache iſt, daß wir mit Einſtimmigkeit unſere
Beſchlüſſe faſſen. (Stürmiſcher Beifall.)

Es nimmt alsdann das Wort Rittergutsbeſitzer
Rupprecht (Kannern): Das Jahr 1892 hat uns
nach vielen Mißernten eine ziemlich gute Ernte ge
bracht. Es war Ausſtcht vorhänden, daß die deutſchen
Landwirthe ihre Lage verbeſſern können. Aber da
droht uns bereils wieder der deutſchruſſtſche Handels
vertrag. Es wird uns geſagt: Der Handelsvertrag
kommt Deutſchland zu Gute. Meine Herren! Der
deutſchruſſtſche Handelsvertrag iſt nur von Vortheil
für die Polen, Juden und Sozialdemokraten. (Bei
fall und heftiger Widerſpruch, Rufe Falſch! Polen
nicht Zurücknehmen Meine Herren Die Polen
will ich ausnehmen, die Juden und Sozialdemokraten
laſſe ich aber ſtehen. (Beifall.) Es iſt in der
jüngſten Zeit viel von Demagogie geſprochen worden,

ich und jedenfalls Sie Alle ſind fern von jedem
Demagogenthum. Die deutſchen Landwirthe ſind
noch immer königstreu geweſen. Allein wir
ſind genöthigt, lebhafte Oppoſttion zu machen,
wenn man daran geht, mit den alten Traditionen
unſeres Vaterlandes zu brechen. Wir haben mit
Freuden der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung zugeſtimmt;

wir freuen uns, daß für die Zukunft unſerer Arbeiter
geſorgt iſt, wir gönnen den Arbeitern auch die höheren
Löhne. Allein, es iſt zu erwägen, daß ſo mancher
Bauer höhere Löhne zahlt, als er Einnahme hat.
Die Landwirthe wollen die Beſſerſtellung ihrer Ar
beiter, dieſe kann doch aber nur Hand in Hand gehen,
mit der Beſſerſtellung der deutſchen Landwirthſchaft.
Wenn erſt die deutſche Landwirthſchaft wieder blüth,

dann wird auch Handel und Induſtrie wieder blühen,
denn dann wird das deutſche Volk wieder kaufkräftig
werden. Deshalb iſt es nothwendig, daß wir Land
wirthe uns zuſammenſchließen und ohne jede Fraktions
politik für die Intereſſen der deutſchen Landwirthe
eintreten. Jch erſuche Sie, der Bildung des neuen
Bundes der deutſchen Landwirthe einſtimmig zuzu
ſtimmen. (Beifall.)

Es ſprachen noch Rittergutsbeſtzer v. Wangen
heim, Dr. v. Frege, Rittergutebeſ. v. Sauren,
Frhr. v. ThüngenRoßbach, Rittergutsbeſttzer
v. Riepenhauſen, Graf v. Limburg-Stirum,
Rittergutsbeſ. v. Leskavowski, der die Zuſtimmung
der Polen zu dem Vorgehen der deutſchen Landwirthe
ausſprach, und Graf v. Mir bach (Sorquitten).

Es wurde alsdann einſtimmig die Begründung
des Bundes deutſcher Landwirthe beſchloſſen
und folgendes Programm als Grundlage ange
nommen „Die deutſche Lanbwirthſchaft iſt das erſte
und bedeutendſte Gewerbe, die feſteſfe Stütze des
Reiches und der Einzelſtaaten. Dieſe zu ſchützen
und zu kräftigen iſt unſere erſte und ernſteſte Aufgabe
weil durch das Blühen und Gedeihen der Landwirth
ſchaft die Wohlfahrt aller anderen Berufszweige geſichert
iſt. Wir fordern daher M genügenden Zollſchu t
für die Erzeugyifſe der Land wirthſchaft

iemus, der ſelbſt edel beanlagte Naturen zaghaft und deren Nebengewerbe; 2) deshalb keine

Ermäßigung der beſtehenden Zölle, keine
Handelsverträge mit Rußland und anderen
Ländern, welche die Herabſetzung der deutſchen land
wirthſchaftlichen Zölle zur Folge haben, und eine ent
ſprechende Regelung unſeres Verhältnifſes zu Amerika
3) Schonung der landwirthſchaftlichen, beſonders der
bäuerlichen Nebengewerbe in bäuerlicher Beziehung
4) Abſperrung der Vieheinfuhr aus ſeuchenverdächtigen
Ländern 5) Einführung der Doppelwährung
als wirkſamer Schutz gegen den Räckzang des Preiſes
der landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe 6) geſetzlich ge
regelte Vertretung der Landwirthſchaft durch Bildung
von Landwirthſchaftskammern; 7) ander h
weitige Regelung der Geſetzgebung über den Unter
ſtützungswohnſitz und den Contractbruch der
Arbeiter; 8) Reviſton der Arbeiterſchutzgeſetzgebung,
Beſeitigung des Märkenzwanges und Verbilligung
der Verwaltung 9) ſchärfere ſtaatliche Beaufſtchtigung
der Productenbörſe, um eine willkürliche Landwirth
ſchaft und Conſum gleichmäßig ſchädigende Preis
bildung zu verhindern 10) Ausbildung des privaten
und öffentlichen Rechts, auch die Verfaſſungsformen
des Grundbeſitzes und der Heimſtättengefezgebung auf
Grundlage des deutſchen Rechtsbewußtſeins, damit
den Intereſſen von Grundbeſiz und Land wirthſchaft

beſſer wie bisher genügt wird; 14) möglichſte Ent
laſtung der ländlichen Organe der Selbſtverwaltung

Endlich gelangte noch die folgende dem Reichstage
zu übermittelnde Reſolution zur Annahme: „Die
heute hier verſammelten Vertreter der Landwirtſchaft
aus allen Theilen Deutſchlands erklären Wir ver
langen, daß die Grundlagen, auf welchen die Stärke
unſeres Vaterlandes beruht, unverſehrt erhalten bleiben.
Von dieſem Verlangen beſeelt und überzeugt, daß nach
außen nur eine ſtarke Militärmacht uns den Frieden,
deſſen wir bedürfen, erhalten kann, ſind wir zu jedem
Opfer bereit, welches hierfür verlangt wird. Wir ſind
aber von der feſten Ueberzeugung durchdrungen, daß
die dauernde nud ſicherſte Grundlage für unſeres
Vaterlandes Macht und Größe in dem Gedeihen der
Land wirthſchaft beruht. Die Geſetzgebung der letzten
Jahre, verbunden mit den abgeſchloſſenen Handel
verträgen, hat aber dieſe Grundlage ſo gewältig er
ſchüttert, daß die Exiſtenz fähigkeit der deutſchen Land
wirthſchaft gefährdet erſcheint. Wir erkennen nament
lich in der drohenden Gewährung weiterer Einfuhr
vergünſtigungen an das Ausland eine unerträgliche
Schädigung unſeres Gewerbes. Wir richten daher
an den hohen Reichstag die dringende Bitte der
ſelbe wolle allen weiteren Handelsver
trägen, ſoweit ſie eine Herabſetzung der
beſtehenden Zölle enthalten, unbedingt
ſeine Zuſtimmung verſagen und auf eine
Forderung auch der landwirthſchaftlichen Ausführ Be
dacht nehmen, damit die deutſche Land wirthſchaft
blühen könne zum Segen des geſammten Vaterlandes.

Die Verſammlung wurde hierauf mit einem drei
fachen Hoch auf den Kaiſer geſchloſſen. Die Menge
verließ nun den Saal, und Tauſende von Menſchen,
die bis dahin draußen geſtanden, weil ſte keinen Ein
laß mehr gefunden hatten, kamen hinein.

Alsdann wurde in derſelben Weiſe eine zweite
Verſammlung abgehalten, die dieſelben Be
ſchlüſſe faßte. Unter den Verſammelten bemerkte
man auch den Hofprediger a. D. Stöcker. Jn dieſer
zweiten Verſammlung nahmen die vorherigen Redner
nochmals das Wort unter lebhafter Zuſtimmung der

Verſammlung JEs iſt noch nicht lange her, bemerkt die Frſ. Ztg.
da hielten in demſelben Saale die Sozialdemo
kraten Heerſchau über die Arbeitsloſen Wie
damals die Sozialdemokraten, ſo verſuchen jetzt die
Konſervativen unter einer allgemeinen unpolitiſchen
Firma zu werben für ihre Parteizwecke. Die Arbeits
loſen im Divoliſgal beklagten ſich über zu theure
Lebensmittel und Mangel an Arbeit. Die Herren
Agraxier, welche der Tivoliſaal am Sonnabend Abend
faßte, beklagen ſich umgekehrt über zu billige
Lebensmittel und zu geringen Ueberſchuß aus der
Production in der Grundrente. Dort bei der ſozial
demokratiſchen Mache wurde ein Recht auf Arbeit
gegenüber dem Staat proclamirt; hier ſoll ein Recht
auf Grundrente gegenüber dem Staat zur Geltung
gebracht werden. Jetzt fehlte nur noch, daß auch die
Zinsrentner ſich einmal auf dem Kreuzberge ver
ſammeln und Klage führen über das Sinken des
Zinsfußes in den letzten 20 Jahren und eine
infolgedeſſen unzureichende Entſchädigung für Spar
ſamkeit und Wirthſchaftlichkeit.
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Provinz und Umgegend.

Coburg, 19. Febr. Ein hochherziges
Vermächtniß hat der vor einigen Tagen hier
verſtorbene Herr Geh. Juſtizrath Otto, Vorſttzender
der Coburger Handelskammer, hinterlaſſen. Er hat
beſtimmt, daß ſein Rittergut in dem benachbarten
Scheuerfelb ſammt allen Gutégebäuden in das
unbeſchränkte Eigenthum der Gemeinde übergehen ſoll
und dabei nur den Wunſch ausgeſprochen, daß das

r

m e

Herrenhaus künſtig eine Pfarrerwohnung werde.



Anzeigen
Far dieſen Theil übernimmt die Rebaction

San Publikum gegenüber keine Berantwortung

Kirchen und Familien Nachrichten
Dom. Getauft: Eduard Arthur, S. des

Bäckermſtre. Hoffmann. Beerdigt: den
14. Febr. ein unehel. S.

Stuhbt. Getauft: Martha Gertrud, T.
des Polizei Commiſſars Becker; Gertrud Eliſa-
beth Friederike, T. des Kaufmanns Plöhn;
Hermann Franz Karl, S.

lfel; der königl. Major a D. und Kreis
deputirte v Brederlow; die Ehefrau des Kauf
manns Scharfe; der Barbierlehrling Kürbs; der
einzige S. des Formers Bran enburger; der
einzige S. des Kaufmanns Mähnert.

Neumarkt. Getauft: Friedrich Otto
Turt, S. des Schneidermſtrs. Lange; Marie
Alma, T. des Fabrikarb. Büchſenſchuß.

Altenburg. Getauft: Otto Franz, S.
des Modelltiſchlers Lotzing. Beerdigt:
den 18. die Ehefrau des Lohndieners Anders
ſohn geb. Nöbel.

Domkirche. Freitag den 24. Febr
nbends 6 Uhr, Paſſionsgottesdienſt
Diaconus Bithorn.

Stadtkirche. Donnerstag, abends 7
hr, Paſſionegottesdienſt. Diac. Scholl-
meher.

Renmarktskirche. Paſſionsgottes dienſt
Freitag den 24 Febr. abends 7 Uhr. Paſtor
Teuchert.

Altenburger Kirche. Mittwoch abends
7 Uhr, Paſſionsgottesdienſt. Paſtor Delius.

re Mittwoch 12——1 UhrVollsbibliothel. e
TodesAnzeige.

Heute Morgen Uhr entſchlief ſanft nach
ſehr kurzem Krankenlager unſere innig geliebte
Sertwrnel im Alter von 1 Jahren, was
tiefbetrübt Verwandten, Freunden und Be
kannten anzeigen

Guſtav Schäfer und Frau.
Merſeburg, den 19 Februar 1893

Wodes- Anzeige.
Heute Mittag 2 Uhr entſchlief nach langen und
ſchweren Leiden meine liebe und ſorgſame Frau,

Menniette Sehunſee
geb. Gaudig,

in ihrem 52. Lebensjahre, was tiefbetrübt mit
Der Bitte um ſtille Theilnahme anzeigt

der tieftrauernde Gatte Karl Schulze
Merſeburg, den 19. Februar 189
Die Beerdigung findet Mittwoch 3 Uhr vom

Trauerhauſe, Unteraltenburg 42, aus ſtatt.

a i
Für die herzliche Theilnahme beim Be

gräbniß unſerer theuren Dahingeſch edenen ſagt
Dank Allen im Namen der Hinte bliebenen

Melazrw. Heer
Givilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg

vom 13. bis 19. Februar 1893.
Geboren: dem Handarb. Winkler ein S.

xtiberg 25; ein unehel. S.; eine unehel. T.;
den Kaufmann Reeh ein S., Weißenfelſer Str.

dem Schneidermſtr. Schwarze ein S.
and. 75 dem Maſchinenführer Pfeiffer eine

Sand 22; dem Fleiſcher Renner ein S.
Sirtiſtr. 2; dem Fabrikarb. Zimme mann

S. Sixiberg 8; dem Decorateur und
Tapezierer Nolte ein S, Steinſtr. 6; dem
Handarb. Frieß ein S., Neumarkt 26; dem
Handarb. Schmidt ein S, Amtshäuſer 3; dem
Fabrikarb. Hempel ein S, Kurzeſtr. 12; dem
Handarb. Rauſchenbach eine T., Krautſtr. 3;
dem Handarb. Horn ein S., am Klauſenthor 7.

Geſtorben: ein unhel. S., 6 M. der
Barbierlehrling Kürbs, 15 J., ſtädt. Kranken
aus des Kanfmanns Scharfe Ehefrau geb.
Wieſe, 38 J. Oberbreiteſtr. 2; des Handarb.
Andersſohn Eheſrau geb. Nöbel, 33 J. ſtädt.
Vrankenhaus; Koufmanns Mähnert S., 6
M. Gotthardteſtr. 27, des Formers Branden
bürger S, J Saailſtr. 2,; der Rechtsanwalt
Und Kgl. Notar Wölfel, 62 J. gr. Ritterſtr.

des verſtorb. Beutkermſtrs. Schütze Ww.
e a

S

S

t

Er theilungshalber ſind
4

duFeld an der Kötzſchener Straße gelegen, zu

verkaufen. Grrrnlh e.
Holz- Auckion.

Dienſtag den 21. Februar vormittags
t Uhr. verkaufe ich auf meiner Wieſe vor
Oberbeung Ca. G nen We eiten
nd en M öp C o. ſowie einige
ſtarke en AHennütte-Bedingungen werden im Termine bekannt
gemacht. Rudolsh Exbis in Frankleben.
S S in der Saalſtraße iſtEin H aus zu verkaufen. Zu er

kragen bei Liſchlermeiſter Karl Hoffrann,
kleine Ritterſtraße 16.

APagr Lanſerſchweine ſtehen zum Ver

uf nteraltenburg 26.S

Jn Folge Verzuges meiner Familie ver
kaufe ich mein ars Nr. S16 in hieſige

Kaufgeldes).
Hauptmann a. D. und Recknungérath.

WVaeehtew,

Börge) ſtehen zum Verkauf im
Gaſthof zum preuhiſchen Adler

Naumburger Straße

Ein Kuhlkalb
Lerkauf Deuſchauer Mühle.

Eine Trillmaſchine
ſteht zu verkaufen We un mal u. S

bei Körbisdorf.

Junge Kaninchen
zu verkaufen

Helgrube 5.
Neue Hobelbänke

bei A. Stelauneehs, Burgſtr. S.
Deuntsohen Tenzerne- Und

othklee- Saamen
(1892 er Ernte) ſeidefrei, verkauft

Woppe, Wüſtenentzſch
Ein Stamm Hühuer,

en. le und 2jährig, zu verkaufen
Lauchſtädter Straße 18.

Eine Erker-Wohnung, beſtehend
aus 1 Stube, 3 Kammern, iſt zum
1. April an ruhige Leute zu ver
miethen. Robert Müller,

Dom 4
Ein kleines Logis zu vermiethen und ſofort

oder Oſtern zu beziehen. Zu erfragen
Friedrichſtraße

Annenſtraße 5 iſt die obere
t Etage wegen

Verſetzung des jetzigen Inhabers zu vermiethen
und I. Juli d J. zu beziehen.

Heizbare Stube als Schlafſtelle zu ver
mierhen Oberaltenburg 13.

Zwei Logis, eins zu 17 und eins zu 24
Thlr., ſind zu vermiethen

Weiſzenfelſer Straſze 13.
Mehrere Wohnungen, eine mit Pferdeſtaß,

ſind zu vermiethen und 1. April zu beziehen
Das Nähere Clobigkaner Straße 6.
S Große Wohnung

in geſunder Lage, ſofort oder ſpäter zu beziehen,
weiſt nach die Exped. d. Bl.

Logis-Vermiethung.
Eine Wohnung in der Etage, beſtehend

aus 2 Stuben, Kammer, Küche und Zubebör,
iſt Oſtern zu beziehen Lindenſtraßze 14.

Verlängerte Friedrichſtraße 5
iſt eine grosse Werlkkstatt zu verm.
Näheres Lauchſtädter Str. 5 im Comtoir

a gle Nr. S2. Etage vr. Aprik er. zit vermiethen
Eine Wohnung von Stube, Kammer und

Küche nebſt Zubehör iſt ſofort oder 1 April zu
vermiethen Halleſche Strafze 10.

Ein kleines Logis iſt zu verm. u. T. April
zu beziehen Kreuzſtraſze 5

Möblirte Wohnung zu vermiethen per
ſofort oder ſpäter zu beziehen

Gotthardtsſtraßze 37.
S möblirte Jimmer zu vermtethen

Annueuetrasse S.

e e Be e e33 DuG. Moſſe
d Apotheken Agenturen Kud

Comtntſſtonsgeſchäft,

Merſeburg. Roßmarkt8.
h Vermittlung von An und Verkäufen

von Stadt und Landgrundſtücken, e
Beſorgung von Kapitalien auf ſich.

Hypothek,
Nachweis nur guter Grundſtücks

hypotheken,
Anſertigung v. Nachlaßtaxationen.

Nachweis für Kapitaliſten und Kauf
e ſuchende koſtenfrei.

W S eZum Nenanlegen von Gärten empfiehlt

ſich B. X en Handelsgärtner,
Hälterſtrafze 7.

Magdeburger Gauerkohl,
grüne Schnitebohnen,
gedörrte
gedörrten Braunkohl,

Wirſingkohl
empfiehlt billigſt

S S

Stadt bei Anzahlung von 7500 Mk. des

1 Paar große Lauferſchweine

zum Abſetzen (Simmenthaler Rare) ſteht

F. Nur bares Geld.

ab. See prö el er',
a g hS m 1 5S Hamburger Kaſſer, O
Fabrikat kräftig und ſchön ſchmeckend, verſendet
zu 60 Pf. und 80 Pf. das Pfund in Poſtkollis
von 9 Pfund an zollfrei

Wew el. Raum St(Hco. 500.) Ottenſen bei Hamburg.
Alle Landſchaftsgärtnerei wird ange

nommen und prompt ausgeſührt von
Brunsv Hofman, Handelsgärtner,

älterſtraßze 7.

Kanſellche ahne amben
ſchmerzlnſes Jahn ziehen.

Behandlung von Zahnkrantheiten.
M eigamal, Markt r. 4.

Sprechtunben 21, 3- Uhr.

s Wer kauf,
Um den Verkauf von

Kleiderſtoffen
vorläufig gänzlich einzuſtellen verkanfe ich vom
heutigen Tage an, um damit ſchnell zit räumen,

53 droigſätitliche Wagren unter Preis
Auf ſchöne Selavrarze Cauhi enmürres,

noch alte breitere, beſſere Waare, erlaube ich
mir beſonders aufmerkſam zu machen.

leer. neMerſeburg Entenplan

S 4 e 2S Hauptgewinne
der letzten Geldlotterien fielen wiederholt in
meine Collecte. Die Ziehung der Cöl mer
Doznbeauulottere iſt beſtimmt am
23. Februar cr.

2172 Geldgewinne 375000 Mark
Haupttreffer 75 000 Mk., 30000 Mk. c.
1 3 Mk. Antheile I Mk. 7 Pf.,

17 Mk., Mk. 9 Mk.Liſte und Porto 30 Pf.
Leo Joseph, Bankgeſchäft,

er lünn W. Potedamerſtraße 71.
Telegramm Adreſſe Haupttreffer Berlin.

Großes Roggenbrot,
für 3 Mk. 35 Pfund,

empfiehlt

Bäckermſtr. Jermann Lange,
Seſfnerstrasse.

Zum Inſtandſetzen von Garten empfiehlt
E. oanaann, Handelsgärtner,

Hälterſtraſze 7.
S

et
bei 10

ne bei 25 2 cer Otto Zaohow,
Bauarcd Hoeſer
e in Merſeburg,Bötel zum Balin ben

Niederiage
der Weingroſzhandlung von Jo
h hannes Grün, Hoflieferant, in Halle

a Saale und Winkel i Rheingau.
Verkauf ſämmktlicher in und aus

ländiſcher Weine in Gebinden und
Flaſchen zu den Originalpreiſ

e

d Kaufsongr,

S. h eetfert billig
e S es Jodr Wen mar

Starke Durchwürſe
(Fegen) von Zinkdraht zu Ehili, Bauſand,
Kohlen und Erde für Gärtnereten i. f. w., ſo
wie alle Sorten Draht, Holz Haarſiebe
und Drahtgewebe ſind ſtets vorräthig und
empſiehlt billigſt

e

F. G. Kunckt, Unteraltenburg.
Gotthardtsſtraße 36.

Kölner Dom Lotſerie,
Ziehung 23. bis 25. Februar 1893. 2

Orig. Looſe 3 Mk Halles 1,75 Mt.,
Viertel à Mi 17, 50 Mk.
10 Mk. Amtl. Liſte und Porto 30 Pf.) 1000

empfiehlt und verſendet auch gegen Nachnahme

1 Gew. Ak. 75000 Mk. 75000
60000 50000

e 15000 15000
e

5 3000 1500012 1500 1800050 600 30000100 300 30 00100 100000
4000 v 50 650000Hauptcollectenr, L beck.

Maurer und
Zimmerarbeiten,

ſowie Zeichnungen
nebſt Koſtenanſchlägen

werden ausgeführt von

Gebr. Mirgchfeld.
Zaugeſchäft, Oberbreiteſtr. 18.

T We omig. SUnterzeichneter ſtellt von jetzt ab bei der
Handelsfrau Frau iühner, Burgſtr. I
auf dem Rathshofe, Honig zum Verkauf.

Heute an za. Knapendorf.
Friſchen Schellfiſch Pfd. 0,25 Mk.

Hohenloheſche Dörrgemüſe
lt 5vpfteht L. Zimmermann.

Rudolf Mosse,
Louis FReise,

S M A L L M a. S.,
Brüderſtrafze 6 (dicht am Markt),

von 7—7 Uhr geöffnet,
beſorgt pünktlich und zu den Original
Preiſen der Zeitungen, ohne Speſen,

Jnlerake jeder Gatkung,
B. Geſchäftsanzeigen, Pacht, Heiraths,

Stellengeſuche, Guts und Geſchäfts An
und Verkäufe c.

an alle Zeitungen
des Jn und Anslandes.

W BHelege werden für jede Einrückung
jeliefert und bei größeren Aufträgen Rabatt
gewährt. KoſtenVoranſchläge und Kataloge
gratis.

S Fernſprecher 151.
Berlin.Halle.

ne
Abonnemenk vierkeljährlich

3 M. 75 f.
Expedikivn:

H. S. Hermann
Berlin SW., Beuthſtr. 8.

Prybenumntern
endek

die Expedikivn
grakis und

franrv.
Man

abpvnnirk bei

jeder Buch
handlung und o v
jeder Poſt OAnlkalk. SWAnnonren Annahme S 9

RUDOLE Mosse
Die Balkivn

beſteht ſeit October 1883;
hak über 100 Mikarbeiter.

e

Lager Gerger reinwollener

A. Jämiteolse, Siebmachermſtr., v

Kleiderſtoffe
in Caomnſürnmnaathon empfehle große

Auswahl in ſchwarzen und farbigen Stoffen,
ſowie Frühjahrs und Sommernenheiten
zu bekannt billigen Preiſen.

Schwarze Reſterkleider und Stoffe mit
l. Webfehlern beſonders billig.

Bertha a unnzarnrz,
Marienſtraße n part

Gänſefedern!
Gänſefedern

Gänſefedern!
k.20 Pf. und beſſere Sorte nur

Mk. 40 Pf. ein Pfund Dieſe gang neuen
Gänſefedern ſind von grauen Ganſen nd mit
der Hand geſchliſſen. Probe in Poſtcollt mit
10 Pfd. verſendet mit Poſtnochnahme er h
was Bettfedernhandlung in Prag, 620
GBöhmen.) Umtauſch geſtattet. (Prag p. 220

Mittwoch auf hieſigem Wochen martt
friſch eintreffend:
ff. Schellfiſch u. Dorſch à Pfd. 25 Pf.

reneue grüne Heringe r 5
erſte echte Kieler Bückliuge u. Sprotten,
ff. geräucherte Agle, Lachsheringe Bück
linge, Apfelſinen u. Citronen, alles in r
riſcher Waare

e ö Selimaecer aus Halle.
Stand am Vorſchuß- Verein

Heute friſche Kindskaldannen

ei Weite e St



Hubold's

Jch werde die Proceßpraxis desHerrn Rechtsanwalts Wölfel

fortſetzen und im Büreau des
Letzteren Wienstag und Vrei-
tag Nachmättag zu ſprechen
ſein.

Merſeburg, den 20. Febr. 1893.

HB GRechtsanwalt.

Empfehle ſtets
franzöſiſche Poularden,
böhmiſche Puder und Puderhennen,
fette Kapanne und Hähnchen,
Euten,
Suppenhühner,
Tauben.

Liefere auf vorherige Beſtellung
Hamburger Frühgänſe (1893),
Ponlets,
junge Perlhühner,
Schnepfen,
Haſelhühner,

große eBirkwSaſſe
Marie Grunow, Sand

h
90990000090000000009000000

alleſche Kleiderfahrik,
8

Merſeburg, Rohmarkt 6,
mper I. Tun Puart. m. I. tageJabrik und LagerS ele aller er Herrenn. Knabe yGarderdben. l

m gros n dteEmpfehle in größter Auswahl

Gonfrmandet
im Preiſe von I. 14 2 G Mk.

Zeſtelungen nach Mag werden unter Garantie des

Gutſttzens kürzeſter Zeit ans gefter
Koſtenfreie Aenderung.Umtauſch gehgttet.

tHallesche Mle eicle ar
66688066666686866688908896
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Leute Jfriſche hausſchlachtene

J WW rn S W.
0.Zachow

Mittwoch den 22. Februgr,
abends 7 Ahr,

(DittosKünstler-Gonbort

im K. Schloßgarten-Pavillon.
Herr Sästerma ans ſingt drei Lieder

von Brahms und den ganzen Chelus „Dichter
liebe“ von Schumann.

Mit Herrn Kammervirtuos Vunenlſerd
(Elarinette) gelangen zum Vortrag Trio für
Elavier, Clarinette und Bratſche von Mozart,
Phantaſieſtücke für Clavier und Clarinette von
Schumann, Grand Duo concertant von C. M.
von Weber.

e Die Abonnementskarten ſind am
Saagaleingange abzugeben.

Retohskrone,
Dienstag dem 21. Vebruar

VII. Abonnements Conrert,
gegeben vom Trompetercorps des Thüring.
Huſaren Regiments Nr. 12 unter perſönlicher
Leitung ſeines Stabstrompeters W Stutzer.

Billets im Vorverkauf à 30 Pf. in
den Cigarrenhandlungen von E. Meyer, Bahn
hofſtraße, Heinr. Schultze juumn., Fl. Ritter
ſtraße, F. A. Matto, Roßmarkt u. A. Wieſe
(G. Heuer), Burgſtraße.

Wſegter in der Reichskrone.

Kunſt-Notiz.
Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich

mir die ergebene Anzeige zu machen, daß ich
im Verein mit der Direckion und den Mit
gliedern des Weißenfelſer Stadttheaters hier
örts einen Novitäten Cyclus arrangire. Es
gelangen in kurzer Reihenfolge die beſten und
epochemachendſten dramatiſchen Werke zur Auf
führung und zwar in tadelloſem Enſemble. Die
erſte Vorſtellung im Novitäten- Cyelus findet ſtatt

Ut dern 22. Veh rung.Zur Aufführung gelangt
Jie treuloſe Philippine.

Neueſter OriginalSchwank in 4 Acten
von n Kneiſel.

Da es mein gröfß zie Wehteben iſt, das mir

ſtets geſchenkte Wohlwollen dauernd zu er
halten, ſo bitte ich, mein neues Unternehmen
durch gütigen zahlreichen Beſuch zu unterſtützen.

Hochachtungsvoll

Paul Milbitz.
Alles Nähere die Tageszettel.

Augartem.
Heute Abend von 7 Uhr an
Karpfenſchmaus

mit anſchließender

Abendunterhaltung.
Sollte Jemand von meinen werthen Freunden

und Gönnern mit dem Cireular übergangen
r ſein, ſo lade dieſelben hiermit ergebenſt

Hochachtend

M. Lage
Reſtauration.

Heute Dienſtag Schlachtefeſt.

Bonn Sonntag den 19
d. M. an ſtehen 30 Stück

hannöverſche
u. oldenburger
Wagenpferde,

S ſowie ardenner
tiſche

Arbeitspferde
in techrem und ſchweren Schlag bei uns zum Verkauf.

Aue en.Für vortheilhafte und gewinnbringende Milcherzengung,
Kälber, Schweine Ochſen und Schafmäſtung. Pferde und Geflügel
fütternng empfehle ich das ohe

Thorleg'seheastpulwer,
Zeugniſſe zuverläſſiger Laudiwirthe zu Dienſten (H. 612

Mk. 1,15 für 10 Packete.
Generaldepot für die Provinz Sachſen

Herm. Liäppoldl, Oel- und Kettwaaren- Großhandlung,
alle m Königsſtraſze 20 I.

J üehmann, vent I.
b d ſt Schneidermeiſter,

J empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in Fertiger
Knaben-Garderobe, ſowie

Conſtrmanden- Anzüge
in ſauberſter Ausführung zu den biülligsten Preſsen.

h Arbeitshosen in Engliſchleder und Zwirn.
An cinerer Herren a nach Magß.

s

Das Möhellransport
Geſchäft

von A. Duysing,
Merſeburg

Weumarnlct G
hält ſich bei bevorſtehen

der Ziehzeit beſtens

Merren- und

on n

n evon

10 Jahre unkündbar,
vermittelt An ſich zum Färben und Reinigen

aller Art Damen und Herrengarderobe,
im Ganzen und getrennt bei beſter Ausführungn u. e n

G. V. D. N.
Dringender Umſtände halber findet die

Süm gestelle in dieſer Woche nicht Mitt-
woch, ſondern Heute Dienstag ſtatt.Um en zahlreiches Erſcheinen der re

wird gebeten rie.b

Gebe ab Laden
i 75 P. per Oasse

90 el.Brot Bäckerei von E. Hoffmann.

Herzlichſte Bitte!
Für zwei elternloſe unbemittelte Mündel

evang., Töchter von 10 und 13 Jahren
ſuche Lin gutes, wenn möglich fre reies Unter
kommen. Reſlectirende bitte mit mir in Ver
bindung zu n
G. A. Kops, Holzhändler,

Vormu nd

Mehrere ältere Dreher und Scheaunb
ſtockarbeiter auf Dampfarmaturen geſucht.
Nur tüchtige, mit beſten Zeugniſſen ver ſehene
Leute wollen ſich ſchriftlich melden bei dem

r e eſäure-Werk, Maſchinenu und ArmatnrenFabrit
(432) Art. Geſ.Einen Lehrling

ſucht zu Oſtern I mr seineGlafermeiſter, Schreiberſtraße

Einen Lehrling ſucht
W. Kurkhaus, Bäckermſtr.,

Friedrichſtraſze 8
Einen Sohn achtbarer Eltern, welcher ſt

hat die Fleiſcherei zu erlernen, ſucht
Fleiſchermeiſter Rurtvlph Wiemann,

Oberbreiteſtraße 21.

Einen Lehrlingſtellt zu Dftern rin

J. Haupkmann,
Klempnermeiſter, Prenſterſtraße 18.
Ein ordentliches Nenſmädchen

zum 1. April geſucht Steinſtraße 2.
Geſucht ein fleißiges, ehrliches Wlens e

n i el e en Damtmſtrafze D.
Ein ordentliches Renſtwädchen

wird zum I. April er. geſucht
Halleſche Straßze 17, part.

Ein Dien ſtmädchen,
das kochen kann und die Hausarbeit mit über
nimmt, wird zum 1. April zu miethen geſucht

im Pfarrhans des Neumarkts.
Zum 1. April wird ein gewandtes fleißiges

Mädchen geſucht

Unteraltenburg 59, 1. Etage

Müne Antragwird ſofort geſucht Teichſtraße 5 J.

Hansketecht- Geſuch!
Zum 1. März er. ſuche einen jungen kräf

e tigen Menſchen von auswärts als Hausknecht,
Carl Meer annglz.

c Ein Mopshund abhanden
gekommen. Abzugeben gegen

s gute Belohnung im
Gaſthaus zu Daspig.

Ein Kannrienhahn entflogern. Wieder
bringer erhält Belohnung

Erdmann, Stufenſtraße

e Verioren,Ein ſchwarzer wollener Taillenſhatul
mit bunter Kante iſt in der Sonnabends Nacht
von der Funkenburg bis zum Roſenthal verloren. Der ehrliche Finder wird gebeten, ſel
bigen gegen Belohnung abzugeben

Roſenthal Nr. 18.
Eine Cylinderuhr mit Kapſel verloren

gegangen. Bitte gegen Belohnung abzugeben
Damnmſtrafte 8.

empfo len.S Höchſte und niedrigſte MarktpreiſeNur wrin u N vom 12 bis mit 18 Februar 189998
c ma Weizen, pr. 100 Kl. 16, bis 15,00 Mk.

Roggen, do. 1430 bis 13,20
kauft man, wie tauſendfach anerkannt, am beſten und e Gerſte, do. 18,20 bisne und unter gewiſſenhafter fachmänniſcher Garantie 9 Hafer, do. 16,50 bis 14

in dem Erbſen, z 20, dA. bis 18Nähmaſchinen-Sperigl Geſchäft h v eII. I M Kartoffeln, do. 5, bis 4,50von a arkt Nr. 3, e t Keule), eReparaturen an allen Nähmaſchinen werden von pro Kilo „40 bis 1,30mir ſei in eigner Werkſtatt wie bekannt willig und Bauchfleiſch, pro Kilo 1,30 bis 120

l e e e eererr Perleer I ineſchinen a e n aie vielfach billig angebotenen Berliner Nähmaſchinen habe von jetzt ab zu e isVergleich am Lager und gebe ſolche für 55 Mark a e 53 Kalbfleiſch do. 130 bis 1,20
Butter, do. 2,20 bis 2e a Die Dampf Färberei e e nh ſelenbant eben n rvon Flax Wirth Wennin der Woche

vom 12, bis mit 18. Februar 1898
pro Stück 12,00 bis 18,00 Mk.

und ſoliden Preiſen. Hier etne Beilage,



m Mern
S.Lerſebnrger Correſpondent“ vom 21. Februar 1893.

Deutſchland

(Golonialvolitik.) Wie die deutſchen
eolonialen Kreiſe über die Beſthergreifung
Hawaii's durch die m kaner Lenken, geht
aus Beſchlüſſen hervor, welche e Abtheilung Köln

gefaßt hat. Es heißt
Das angeblich an

weilige“ Protektorat der Vereinigten Stagten von
Nordamerika über die HawaiiJnſeln bedeutet eine

empfindliche Verletzung der deutſchen Intereſſen in
der Südſee. Dieſe Erklärung würde, ſofern ſich die
betheiligten Mächte, insbeſondere Deutſchland, paſſitv
verhalten, ſchließlich mit Nothwendigkeit zu einem
endgiltigen Protektorat ver Vereinigten Staaten
führen und damit die bedeutenden deutſchen Jntereſſen
auf Hawaii für immer dem Schutz der deutſchen
Regierung entziehen und dem guten Willen der Ver
einigten Staaten überantworten. Vor allem würde
dadurch auch für die Vereinigten Staaten ein wich
tiger Stützpunkt gegenüber den deutſchen Colonier
in der Südſee ſowie gegenüber den dortigen neutralen
IJnſelgruppen, insbeſondere Samog, errichtet werden.
Ein wenn auch nur „einſtweiliges“ Protektorat der
Vereinigten Staaten über Hawait kann deutſcherſeits
nur unter der Bedingung geduldet werden, daß gegen
über dieſer bedeutenden Verſtärkung der Stellung der
Vereinigten Staaten in der Südſee für Deutſchland
ein vollwichtiges Gegengewicht geſchaffen werde.
ſolches würde allenfalls in einer vollen und un

Ein

9

eingeſchränkten Schutzherrſchaft Deutſch
hands über die Samoa und Tonga Jnſeln
zu erblicken ſein.
e

Parlament
ecceeeeceeeeeeeeeeeeeggaegegegege

t S. ver

ſchriften. naufzuheben, würde ſich Lalnit ein großes Verdienſt erwerben.
Staatsſecretär v. Börticher erklärt, bei einer etwaigen
Correctur des Geſetzes müſſe man auf den S 9 betr.
die Qualificirutng der Jnvalidität zurückkommen; zu den Be
rathungen würden auch Vertreter der Arbeiter zuzuziehen
ſein. Bei dem Zuſtandekommen der Unterſchriften der Nürn
berger Petition ſoll es nicht ſehr ſacht hergegangen ſein.
Jedenfalls ſet die Petition nur eine Ipkale das Geſetz lebe
ſich je länger je mehr ein namentlich da, wo das Kleben abge
ſchafft und das Einſammeln der Unterſchriften den Kranken
kaſſen übertragen ſei. In wenigen Jahren würde ſich die
Bevölkerung mit dem Geſetz ausgeſöhnt haben. Daran
knüpfte ſich eine längere Debatte, im Laufe deren der Staats
miniſter ſeinen Vorwurf gegen die Nürnberger Petition dahin
einſchränkt, daß die Unter chrifken auf dem Wege der Agitation
zuſammengebrächt ſeien. arth erbot ſich, binnen einem
Jahre 2 Millionen Unterſchriften für die Aufhebung des

Schrader entgegnet auf die
Aufforderung Aufhebung ober Abänderung des
Geſetzes einzubringen ſei er nicht imt Stande, da für
neue Vorſchläge eine Mehrheit nicht zu haben ſei. Fort
ſetzung Montag

Geſetzes zu ſammeln.

Abgevebnetenhans. (Sitzung vom 18. Febr.) Das
Abgeordnetenhaus ſetzte heute die Berathung des Kultus
etats fort. Es kam dabei zu einer lebhaften Auseinander
ſetzungen zwiſchen dem Abgg. Stöcker und Rickert über
die Talmudlehren, wobei Rickert geſtützt auf wiſſen

iſt nicht herbeigeführt worden.

ber hieſigen Gaſtwirthſchaften, ſowie
kreiſe wieder freigegeben worden.

Jena, 17. Febr. Der ſchon gemeldete Tod
eines hiefigen Studirenden erweiſt ſtch in der
That, wie anzunehmen war, als überaus betrübender
Unglücksfall. Der Verſtorbene iſt der Mediziner
Ernſt Krüger aus Neubrandenburg in Mecklenburg.
Derſelbe hatte, wie ſchon mitgetheilt eben ſein Staats
exämen beſtanden und muß in der Nacht in die Saale
gefallen ſein.

Wittenberg, 18. Febr. Der Herr Ober
conſtſtortalrath D. Schmieder feierte geſtern ſeinen
hundertſten Geburtstag. Herr D. Schmieder
iſt zur Zeit der älteſte Einwohner Wittenbergs, geiſtig
friſch und körperlich wohl; er gehörte zu den erſten
die in das 1817 hier gegründete Predigerſeminar
einzogen, an dem er dann ſpäter als erſter Director
ſo lange thätig geweſen iſt.

Apolda, 17. Febr. Am Mittwoch hat, nach
der S.Ztg. hier eine berathende Verſammlung von
Meiſtern, Fabrikanten und Factoren der Wirkerei
bran ſche ſtattgefunden, behufs Gründung einer über
ganz Deutſchland ausgedehnten Vereinigung von
Fachgen oſſen und um gemeinſam energiſch Front
zu machen gegen die die Wollwaareninduftrie ſo ſchwer
ſchädigende Schlenderkonkurren z. Einer der
hauptſächlichſten Geſichtspunkte iſt eine gemeinſchaft
lich von Fabrikanten und Meiſterſchaft aufzuſtellende
Lohnliſte für die verſchiedenen Artikel.

a. Belleben, 20. Febr. Heute Morgen gegen
6 Uhr entgleiſte auf der Bahnlinie Halberſtadt-
Halle dicht hinter der Station Belleben die Locomotive
des Güterzuges Nr. 1026. Dadurch wurde die ein
gleiſtge Bahnlinie geſperrt und mußten bei der betr.
Station die Reiſenden umſteigen, wodurch eine Ver
ſpätung von 1 2 Stunden eintrat. Gegen 11
Uhr war das Geleiſe wieber frei. Sonſtiger Schaden

P Dresben, 18. Febr. Nach einer Entſcheidung
des Oberlandesgerichtes Dresden werden in Sachſen
Skatturniere als zur Klaſſe der Ausſpie lungen

lichen Genehmigung.
g. Aus Halle ſchreibt man uns Man Hlant den

Bau einer Eiſenbahn von Cöthen wit Benutzung der
Kohlenbahn nach Edderitz über Gröbzig und Löbejün
nach Naundorf, von der Linie Halle Aſchersleben.

Der Commanbantdes Jaägerbataillons

Nr. 4 in Colmar fordert junge Leute, welche beab
ſichtigen, im Herbſt dieſes Jahres als Dreijährig
Freiwillige einzutreten, guf, ſich unter Vorlegung des
Meldeſcheins zum dreijährigfrejwilligen Eintritt bis
ſpäteſtens den 314. März 1893 zu melden. Be
dingung. Mindeſtens 162 m Körpergröße, geſunder
kräftiger Körperbaun, gute Sehſchärſe.

Eine große Aufregung herrſchte am Dienſtag
Mittag, wie ſchon kurz berichtet, unter den Uferbe
wohnern an der Elbe von Gauernitz ſtromabwärts.
Zwei Knaben von Gauernitz, im Alter von 7
und 13 Jahren, tummelten ſich auf den in der Nähe
des Ufers bei Gauernitz ruhig liegenden Eisſcholle n.
Hierbei gerieth die Scholle, auf der ſich gerade die
beiden Burſchen befanden, in Bewegung Und durch
den ſtarken Südwind immer mehr in die Strömung.

ſchaftliche Gutachten, dem konſervativen Redner mehrfache
Unrichtigkeiten nachwies.
ungerechte Behandlung der katholtſchen Kirche, namentlich
über
Kultus miniſter als ungerechtfertigt zurück. Am Montag
wird der Kultusetat weiter berathen.

Provinz und Amgegend,
I Halle a S., 19. Febr.

ſtarb vor wenigen Tagen nach nur kurzem Krankſein
Unſer allgemein geachteter Mikburger, Herr Stadtrath
D. Hildenhagen.
ſeine Dienſte gewidmet; ſo war er ſeit 1863 Stadt
Herordneter, ſeit 1872 Unbeſoldeter Stadtrath, welche
Stellungen er mit voller Hingabe vertrat. Seiner
Politiſchen Anſchauung nach var er ſtreng liberal und
hat wegen dieſer Geſinnung in den bewegten Jahren
1848 und 1849 mancherlei Unbilden erfahren auch
ſeine Stelle als Geiſtlicher aufgeben müſſen. Derent
halben beſaß er viele Freunde auch in den Kreiſen
politiſch anders Denkender, da er durch ſein liebens
würdiges Weſen ſehr ſär ſtch innaghm. Auch gehörte
er einer Anzahl germeinnühiger Vereine an, die ſein
Scheiden tief einpftnden. Möge ver wackere Mann
in Frieden ruhen

Halle a. S., 18. Febr. J Bezug auf die
Cholera Epidemie in der ProvinzialJrrenanſtalt
zu Nietleben iſt nichts Beſonderes zu melden. Dort
wie im Saalkreiſe ſind Erkrankungen oder Dodesfälle
in den leten Tagen nicht gemeldet worden, ſo daß
man annehmen kann, die Seuche iſt erloſchen. Ein
in der Jxrenanſtalt vorgekommcner Todesfall betrifft
nicht Cholera, ſondern eine andere Krankheit. Den
Mannſchaften der hieſigen Garntſon iſt der Beſuch
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Jm 94. Lebensjahre

Die Klagen des Centrums über

e

e

Eine Rettung durch ſchnelles Herabſpringen von der
Scholle war nicht möglich, und weiter und weiter vom

die Nichtzulaſſung verſchiedener Orden wies der Ufer entfernte ſich das gehrechliche Fahrzeug, immer
ſchneller mit dem Strome treibend und immer näher
den gefahrbringenden treibenden Eisſchollen entgegen.
Das Hilfegeſchrei der Kleinen verhallte in dem Braufen
der hochangeſchwollenen Elbe und in dem Krachen
der gaufeinandertreibenden Eisſchollen. Die beſtürzt
herbeieilenden Uferbewohner konnten keine Rettung
bringen, aber man benachrichtigte die Bewohner der
unteren Ortſchaften auf telegraphiſchem Wege.
Die Knaben trieben indeß auf der SEisſcholle
ſtromab, ſte ſtreckten zwar itnmer ſehnſüchtig die
Hände nach dem ſich immer mehr entfer
nenden heimathlichen Ufer aus, doch vergebens.
Der größere der Knaben, der Sohn eines Schiffers,
hatte Geiſtesgegenwart genug, die Gefahr zu erkennen
er ergriff eine lange Stange, die er glücklicherweiſe
bei ſtch behalten halte, und ſtieß die nahenden Eis
ſchollen weg, um ein Zerſchellen der eigenen Scholle
zu verhindern. Der kleinere Knabe klammerte ſich
in ſeiner Herzensangſt an den reſoluten Gefährten.
Ueber Stunde dauerte die Fahrt; in Scharfen
berg endlich nahte, wie ſchon erwähnt, die Rettung
Her dortige Hährmeiſter König, von der unfreiwilligen
Schifffahrt benachrichſigt, hielt alles zu deren Empfang
bereit; ruhig führte er ſein Fahrzeug den Bedrängten
entgegen und nahm ſie in ſeine Schaluppe auf.
Außer dem Fährmeiſter iſt die kaum begreifliche
Rettung nur der Geiſtesgegenwart des einen Knaben
zu danken. Die Aufregung der Uferbewohner war
eine kaum veſchreibliche geweſen. So hatten ſich auf
die Nachricht von dem Unfalle in Meißen Tauſende
von Menſchen eingefunven, um an den Brügen die

deren im Saal

w. gehörig betrachtet und bedürfen der polizei
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zahlreichen Beſuches erfreute
reichhaltigem Wechſel Männerchöre, Lieder für Sopran,

angekündigte Ankunft der auf der Scholle Treibenden
zu erwarten auch hier hatte man vorbereitend und
vorſorglich alle Anſtalten zur Rettung getroffen

Localuathrichten.
Mexſeburg, den 21. Februar 1893.

Die Beſtattung ver irdiſchen Reſte des Rechts
anwalts und königl. Notars Herrn Johannes
Moöoritz Wölfel geſtaltete ſtch am Sonntag Nach
mittag zu einer Leichenfeier, wie ſte unſerer Stadt
nur ſelten geſehen. Hunderte von Leidtragenden von
hier und auswärts begleiteten den prächtigen Wagen,
der den mit koſtbaren Kränzen bedeckten Sarg mit dem
Entſchlafenen nach dem Kädtiſchen Friedhofe führte
und Tauſende ſtanden längs der Straßen, die der
Conduet durchzog, in beredtem Schweigen. Um 3 Uhr
hätte ſich ein großer Theil der Leidtragenden in dem
nach dem Altenburger Damme zu angebauten Saale
der „Hütte“ verſammelt, wo der Sarg Aufſtellung
gefunden. Hier hielt Herr Paſtor Werther in Gegen
wart der Familie des Dahingeſchiedenen die Trauter
rede, welche ſich auch über den Lebensgang des theuren
Todten verbreitete und deſſen vielfache Verdienſte ge
bührend hervorhob. Nach Schluß derſelben wurde
der Sarg in den Leichenwagen gehoben, worauf ſich
der impoſante Zug mit dem hieſtgen Männer und
Allgemeinen Turn Verein und der Stadtkapelle an
der Spitze in Bewegung ſetzte. Sämmtliche Turner,
deren Ehrenmitglied der Verſtorbene geweſen, trugen
Kränze; Männer mit rieſtgen Palimenzweigen ſchritten
unmittelbar neben dem Leichenwagen, hinter welchem
ſechs Söhne und mehrere Schwiegerſöhne des Ver
blichenen folgten. Dieſen ſchloſſen ſich noch gegen
200 Leidtragende an. Auf dem Friedhofe hielt
Herr Digconus Schollmeyer am Grabe eine
kurze Anſprache mit Gebet und Segen. Da
mit endete die Feier, die des Verſtorbenen durchaus
würdig ſich geſtaltet hatte und aus den Händen ſeiner
vielen Freunde und Verehrer ſiel, theils wohl mit
ſchwerem Herzen, die erſte Erde in die Blumen und
Kränzen faſt gefüllte Gruft. Möge er unter dieſen

ſanſt ruhen!
Zwecks Veranlagung der der Klaſſe anger

hörenden Gewerbetreibenden des Veranlagungsbezirks
Merſeburg Erfurt iſt ſeitens des Herrn Vorſitzenden
des Steuer Ausſchuſſes der Klaſſe Termin auf den
27. d. M. hierſelbſt anberaumt worden, nach dem
die Veranlagung der Gewerbeſteuerklaſſe I für den
Regierungsbezirk Merſeburg bereits am 30. v. M
ſtattgefunden hat.

I Der hieſtge Städtiſche Peſtalozzi Verein
veranſtaltete wie alljährlich am Sonnabend im Tivoli
zu Chren ſeiner außerordentlichen Mitglieder eine
Abend- Unterhaltung, welche ſtch eines ſehr

Das Programm bot in

Streichquartette, Clavier Vorträge, gemiſchte Vocal
Quartette und eine Operette von Holländer. Die
Auswahl und Wiedergabe der Compoſttionen, unter
der bewährten Leitung des Hrn Lehrer A. Schumann
war gieich kobenswerth. Der ein leitenden Ouverluee
folgte als größere Compoſttion Oſtermorgen“ für
Mannerchor, SopranSolo und Orcheſter von F. Hiller.
Die Geibel ſche Dichtung mit ihrer weihevollen Natur
andaächt zeichnet ſtch aus durch großen Reichthum der
Empfindung, welchen die Muſik zum glücklichſten
Ausdruck zu bringen weiß. In machtvoller rhythmiſcher
und dynamiſcher Steigerung klingt das Werk aus in
den Auferſtehungsjubel: „Wacht auf! der Oſtertag
iſt da. Den Schluß des erſten Theils bildete
der pädagogiſche Vortrag des Herrn Rector Block
„Der Kleknen erſte Schulzeit Der Herr
Vortragende ſchilderte in feſſelnder Weiſe die vor
bereitende Thätigkeit der Schule, ſowie diejenige des
Hauſes vor Beginn der Schulzeit und beleuchtete
dann die gemeinſame Thätigkeit der Schule und des
Hauſes während der erſten Schulzeit. Nur durch
das rechte Zuſammenwirken von Schule und Haus
vermag beider Arbeit eine geſegnete zu werden.
Den weiten Theil eröffneten Clavier Compoſitionen
von Chopin, JenſenNiemann und v. Rebeur-Paſch
witz vorgetragen von Herrn Lehrer Schumann, deſſen
wmeiſterhaftes Spiel ſo lebhafte Beifallsäußerungen
hervorrief, daß der Vortragende ſich zu einer Zugäbe
entſchließen mußte. Die ſich anſchließenden „Ukra
niſchen Liebeslieder“ mit ihren theils ſchwermüthigen,
theils leidenſchaftlich bewegten Weiſen erzielten bei
der tadelloſen Durchführung gleichfalls eine große
Wirkung. Auch die folgenden Mäannerchöre Die
beiden Särge!“ von Hegar, die keck übermüthigen
Compoſttivnen Frau Einzig von Gall und März
lied von Alttenhofer fanden eine ſehr freundliche
Aufnahme. Den Schluß der Feier bildete die Auf
führung der einaktigen Operette „Primanerliebe“ von
Holländer mit ihren theils humoriſtiſchen, theils an
muthigen Scenen. Die vollendete Wiedergabe irug
ſämmtlichen Mitwirkenden die lebhafteſte Anerkennun



ein. Der Peſtalogzzi- Verein aber darf den Abend zu
ſeinen wohlgelungenſten zählen.

Jm Saale der „Funkenburg“ fand am Sonntag
Nachmittag die ordentliche Generalverſammlung
Des hieſigen Vorſchußvereins, E. G. mit

unbeſchr. Haftpflicht, ſtatt. An Stelle des ſchwer
erkrankten Vorſitzenden des Aufſtchtsrathes, Herrn
Kaufmann Dürbeck, eröffnete dieſelbe Herr Lotterie
Einnehmer Schröder, der in ſympathiſcher Rede
varauf hinwies, daß die heutige Generalverſammlung

die letzte ſei, welche unter der Firma der unbeſchränkten
Haſtpflicht abgehalten werde, und betonte, vaß trotz
des ſchlechten Geſchäftsganges des letzten Jahres und

ungeachtet der von gemeiner Bosheit angezettelten
Anklage gegen zwei grundehrliche und treue Vorſtands

mitglieder das Vertrauen zu der geſunden Grundlage
des Vereins in keiner Weiſe Schaden gelitten habe.
Dieſes Reſultat verdanke der Verein dem raſtloſen

Fleiße ſeines Vorſtandes und er ſpreche dieſem daher
im Namen der Mitglieder herzlichen Dank aus.
Mit dem Wunſche, daß der Verein auch ferner ein

Segen für ſeine Mitglieder ſein möge, ſchloß der Vor
ſitzende ſeine Anſprache. Herr Geiſe brachte im

Anſchluß hieran ein Hoch auf die Mitglieder aus,
die in dieſer ſchweren Zeit in ihrem Vertrauen nicht
wankend geworden und feſt zur Fahne des Vereins
geſtanden. Zur Tagesordnung übergehend erſtattete
Herr Kaſſirer Dürr den Geſchäſtsbericht für 1892.
Aus demſelben ergiebt ſich ein Geſamimntumſatz von
13 406664 Mk. Die gegebenen Vorſchüſſe und

rolongationen betragen 4 495 400 Mk., die außen
ſtehenden Vorſchüſſe 909 755 Mk., das Mitglieder
guthaben 310718 Mk. der Reſervefonds 43 171 Mk.
die eingezahlten Anlehen 673 886 Mk. Bei Beginn
des Jahres beſtand der Verein aus 776 Genoſſen;
neu hinzugetreten ſind im Laufe des Jahres 21, aus

geſchieden 122 und zwar durch den Tod 27, nach
Kundigung 78; 17 wurden wegen Nichterfüllung
ihrer ſtatutenmäßigen Pflichten geſtrichen. Es ver
lieben demnach am Schluß des Jahres 675 Genoſſen
Der Verein erzielte eine Bruttoeinnahme in Höhe von
58 798,11 Mk. von welcher nach Abzug der laufenden
Ausgaben und Abſchreibungen c. ein Reingewinn
von 16549,69 Mk. verbleibt. Von dieſem erhält

5 Proz. Die reſtirenden 15 292,73 Mk. geſtatten

Mitglieder 5 Proz. Dividende in Vorſchlag zu bringen.
Dieſer Vorſchlag wurde ohne Discuſſton genehmigt
ind hierauf die vom Vorſitzenden beantragte Ent
aſtung ertheilt. Der nächſte Punkt betraf die Neu
ahl des Controleurs. Hierbei wurden 89

Controleur Herrn Hartung lauteten.
ſomit wiedergewählt. Die Neuwahl der aus
ſcheidenden Aufſichtsraths Ritglieder
Herren Kfim. Dürbeck, Stadtrath Kops und Lotterie
Einnehmer Schröder ergab die Wiederwahl der
genannten Herren mit großer Majorität. Auch ſür
ie Abſchätzungscommiſſton wurden die Herren D.

Gaudig, Kaufmann Wiegand und Baumeiſter
DQuerfurth wiedergewähtt. Der letzte Punkt der
Tagesordnung Bericht über die Verhandlungen auf
dem Unterverbandstage in Nienburg a/S. Und dem
allgemeinen Vereinstage in Munchen wurde abgeſetzt
Und hierauf die Verſammlung geſchloſſen.

Der Verein für Schweineverſicherung
hierſelbſt hielt am 12. d. M. ſeine zweite ordentliche
Generalverſammlung ab. Am 1. Dezember 1890

n 20 Mitgliedern gegründet, iſt die Zahl derſelben
is auf 78 herangewachſen. In Deckung hatte der

Verein während dieſes Jahres 229 Schweine, von
denen 25 mit 557 Mk. entſchädigt werden mußten.
Obgleich der Schaden ziemlich erheblich, iſt doch noch
ein Kaſſenbeſtand von über 260 Mk. vorhanden. Da
bei dieſem Vereine keinerlei Abzüge ſtatifinden und
die Beiträge nur ſehr geringe ſind, iſt derſelbe dem
bei der Schweinezucht intereſſirten Publikum zu
mpfehlen.
Im Saale der „Reichskrone“ findet heute Abend

Trompetercorps ſtatt.
In ver Saalſtraße wurde am letzten Sonnabend

den Pferden eines Röſſener Geſchirrs umgeworfen,
glücklicherweiſe aber nicht erheblich verletzt. Die Kleine

ar den Pferden unter die Beine gelaufen, ſo daß
dem Roſſelenker keine Schuld beizumeſſen iſt.
In den Räumen der „Funkenburg“ feierte am

Sonnabend der hieſtge Männer Turn Verein
as Feſt ſeines 32 jährigen Beſtehens durch Conzert,
urneriſche Aufführungen und Ball. In erſterem
vechſelten klangvolle Und gut vorgetragene Chorlieder

mit Muſikpiecen unſerer Stadtkapelle ab; das Tur
neriſche beſtand in einem Stabreigen, der unter der
ilung des Turnwarts zu exacter Durchführung ge
angte, nachdem der Vorſthende des Vereins eine
ernige Anſprache gehalten. An dem nachfolgenden
Balle betheiligten ſich ältere und jüngere Mitglieder

löblichem Wetteifer bis in die Morgenßunden.

zunächſt der Penſtonsfonds 4 Proz. und der Vorſtand

em Vorſtande, für das verechtigte Guthaben der

Slimmzettel abgegeben, wovon 88 auf den ſeitherigen
Letzterer iſt

das 2. Abonnements Conzert unſeres Huſaren

das 2 jährige Kind eines dortigen Anwohners von

5

(Cheater.) Herr Director Milbit ver
anſtaltet von eht ab im Verein mit der Direction
und den Mitgliedern des Weißenfelſer Stadttheaters
einen Novitaten- Cyelus. Die neueſten Werke
der beliebteſtee dreungtiſchen Schriftſteller ſind zur
Aufführung erworben und iſt deren Anzahl nach einer
Uns vorliegenden Notiz eine recht ſtattliche. Die
Namen der betreſſenden Verfaſſer, von denen wir vor
zugsweiſe Guſtav v. Moſer, Guſtav Kadelburg, Paul
und Franz v. Schönthan, Kneiſel und Stahl nennen,
ſtellen uns genußreiche Abende in Ausſtcht. Troß
der bedeutenden Unkoſten bleiben die Einlrittspreiſe
weſentlich die früheren. Die erſte Novität, welche
zur Aufführung gelangt, iſt Rudolf Kneiſels neueſter
Schwank „Die treuloſe Philippine“. Wir
wünſchen nun der Direction den beſten Erfolg und
ſehen mit großem Intereſſe den Aufführungen des
NovitätenCyclus entgegen.

Aus den Kreiſen Merſehnrg und uerſurt.
K Querfurt, 18. Februar. Heute Vormittag

9 Uhr wurde im Saale des Hotels „zum Stern“
hier die 4. allgemeine Geflügel- Ausſtellung
bes Geſlügelzucht und Vogelſchutzvereins für Quer
furt und Umgegend durch den Herrn Bürgermeiſter
Reißbrodt eröffnet. Der Catalog weiſt 257 Num-
mern auf.

Nebra, 18. Februar. Die hieſige Haus
haltungsſchule wird jetzt von 26 Schülerinnen
beſucht. Die Anmeldungen für den nächſten Curſus,
welcher mit dem 1. Juli veginnt, erfolgen ſo zahl
reich, daß verſchiedene Meldungen erſt Neufahr 1894
Herückſtchtigt werden können

e e

Vern theh es.
Eine Gasexploſion) hat am Sonnabend Abend

auf dem Grundſtücke Berliner Straße 19 zu Charlotten
burg ſtattgefunden und daſelbſt arge Verwüſtungen ange
richtet. Der Milchpächter Hülſekopf, welcher die undichte
Gasleitung unvorſichtigerweiſe mit einem brennenden Lichte
ableuchtete, hat bei der Exploſion ſeinen Tod gefunden. Der
Luftdruck hatte den Unglücklichen gegen eine Mauer ge
ſchleudert, an welcher er mit zerſchmektertem Schädel liegen
blieb. Eine Frau Neubauer erlitt bei der Kataſtrophe leichte
Verletzungen ihr zehe Monate altes Kind iſt auf wunder
bare Weiſe dem Tode entronnen

Verkehrs ſtörung) Wie aus Kopenhagen mit
getheilt wird, iſt die Ueberfahrt über den Belt und die
Fahrt Korſör- Kiel am Sonnabend wegen Nebels eingeſtellt
worden. Die Leuchtfener- Station Skagen meldet, daß im
Kaltegat das Eis wieder feſtkiegt und die Schiff
fahrt ſüdwärts von Skagen unmöglich iſt. Die Dampfer
„Auguſte“ von Bremen und „Oeſt“ von Geeſtemünde kreugen
im freien Waſſer nördlich vom Riff, um beſſere Eisverhält
niſſe abzuwarten.

(Erſchoſſen.) Bei den Pulverthürmen gegenüber
dem Wiener Centräl Friedhof wurde am Sonnabend ein
älterer Soldat vom Wachtpoſten durch zwei Schüſſe getödtet
Der Wachtpoſten verſichert, daß er Feuer gab, weil er auf
wiederholten Anruf keine Antwort erhielt

(Ein ſchreckliches Verbrechen) wurde in Bud
weis (Böhmen) entdeckt. Der Diener Wenzel Bild hat
vor mehreren Jahren ſeine Frau in eine dunkle feuchte
Kammer eingeſperrt. Sie wurde am Donnerstag zum Skelett
abgemagert, in Fetzen gehillt, anf Stroh liegend, ſtumpf
ſinnig, halb blind und kaub, aufgefunden Bild, der den
natürkichen Tod der Frau beadſichtigte, damit er wieder
heirathen könne, iſt dem Gericht eingeliefert worden

Ein überfalkener Eiſenbahnzug) Bei der
kanköſtſchen Station Nowoſenaki brachten wölf bewaffnete
Räuber den Hug zum Stehen, ködteten drei Vahnbedienſtete,
welche ſich zur Wehr ſetzten, plünderten die Reiſenden aus
und verſchwanden dann mit ihrem Raube, der mehrere

Es iſt Milltär zur

Er nimmt regelmäßig am Unterricht theil Auf Befehl des
Kaiſers darf er nur fehlen, wenn er unwohl iſt. Der Kaiſer
nimmt Kenntniß von den Cenſuren, die ſein Sohn von
Woche zu Woche erhält. Bis zu ſeinem 15. Jahre ſoll er
in dieſer Schule verbleiben, dann ſoll er ſich eine europäiſche
Sprache zum Spezialſtudium für etwe drei Jahre wählen,
worauf er zur Vollendung ſeiner Ausbildung auf
einige Jahre nach Europa geſandt werden wird.
Die japaniſche Zeitung „Nippon“ erzählt folgenden Zug
von ihm. Als er kürzlich zur Mitkagszeit eine Artillerie
kaſerne beſuchte, verlangte er plötzlich einen Jmbiß. Die
ihn geleitenden Offiziere geriethen, da nur Schwarzbrot vor
handen war, in große Verlegenheit. Doch ſollte ſofort ein
Fleiſchgericht beſchaäfft werden. Das ſehnte aber der Kronprinz
energiſch ab. Was für einen Soldaten gut genug ſei, ſei
auch für ihn gut. Er ſei ſelbſt ein Soldat und wolle keine
andere als Soldatenkoſt. Er verzehrte darauf mit ſichtlichem
Appetit das ihm dargereichte Stück Schwarzbrot, jg er ließ
ſich ſogar am folgenden Tage ein zweites holen, da im
Palaſt keins aufzutreiben geweſen war. Die genannte
Zeitung lobt ihn darum höchlichſt und prophezeit, daß er
einſt einer der populärſten Kaiſer Japans ſein werde.

(Der moderne Stock Jn den Romanen und
Theaterſtücken vergangener Jahre, ſo ſchreibt man der N.

Fr. Pr. aus Paris, wimmelt es von eleganten Stutzern,
die mit dem „dünnen Rohrſtöckchen“ einhertänzelten und es

graziös zu handhaben wußten. Je leichter das Rohr, deſto
höher ſtand es im Preiſe der Stock ſollte ja bei Leibe
keine Stütze ſein, nur ein Sptelzeug für große Kinder, ein
Pendant des Weiblichen Fächers etwa. Nun hat ſich das
gründlich geändert, und ein Stock, der leicht ausſieht, etwa
gar auch leicht iſt, entlockt dem Pariſer, der dem Fortſchritte
huldigt, einen Blick namenloſer Verachtung. Um elegant zu
ſein und in den Vorzimmern eines nobeln Cercles, auf den
Parkettſitzen eines Boulevard Theaters keine ſchlechte Figur
zu machen, muß ein moderner Stock dick wie ein Knüttel
und zwiſchen 3 und 12 Ks ſchwer ſein. Um dieſes niedliche
Stück ohne Unfall zu handhaben, iſt gewiſſenhafte Trainirung
nöthig; man beginnt alſo gemeiniglich mit dem Minimum:
3 kg, und ſchwingt ſich dann langſam in die höheren Regionen
der Eleganz und des Gewichtes. Wenn es gilt, die Stbcke mit
den neuen Geſetzen der Schwere bekannt zu machen, geht

man ſehr einfach vor, man füllt das bisher hohle Rohr ein
fach mit Blei aus. Mächtige, mit Blei genährte Hrücken
aus getriebenem Golde oder Altſilber für reifere Herren,
gleichfalls mit Blei gefütterte mächtige Kugelgriffe für die
männliche Jugend completiren das Enſemble. Mitunter
birgt die Krücke in ihrem Jnnern auch Cigarrenſpitze und
Feuerzeug, oder ſie verzichtet auf ein intereſſantes Innere
und glänzt durch die elegante Außenſeite. Dann ſehen wir
ſie, wie die Kugelgriffe, aus Malachit, Onyx, Kriſtall und
Seévres Porzellan ber ſchuppenartigem Golde hergeſtellt.
Jmmer aber verlangt der ſchwere Stock einen ganzen Mann,
ein kühner Wunſch in der jetzigen Epoche des Altweiber
Klatſches!
GBismarch und die Cigarre.) Oskar Plank

ekzahle in ſeiner Bismarck-Biographie über die Cigarren
Aneldote ans Bistnark's Frankfurter Zeit folgendes, das die
richtige Verſiyn dieſer vielgedeuteten Geſchichte ſein dürfte
und das ganze Elend des zerſtückelten, ungeeinigten Deutſch
land charaktereſirt. „Excellenz, wurde im Jahre 1870

mit dieſer Geſchichte „Welche meinen Sie ant
workete Bismarck. „Die, wo Excellenz, als Rechberg
Jhnen was vorrauchte, ſich auch eine anſteckten.“ „Graf
Thun, wollten Sie ſagen. Ja, das war einfach. Jch kam
zu ihm, als er arbeitete und dazu rauchte. Er bat mich,
einen Augenblick zu verzeihen; ich wartete eine Weile als
es mir aber zu lange wurde, und er mir keine Cigarre anbot,
nahm ich mir eine und erſuchte ihn um Feuer, das er mir
aber mit etwas verwundertem Geſichte, auch gab.
iſt noch eine andere Weiſe, die Geſchichte zu erzählen. Bei
den Sitzungen des Militär Ausſchuſſes hatte, als Rochotw
Preußen beim Bundestage vertrat, Oeſterreich allein das
Recht zu rauchen Dabei war Rochow ein paſſionirter
Raucher, getraute ſich aber nicht. Als ich nun kam und
nicht einſah, warum nicht, ließ ich mir von der Präſidial
macht Feuer geben, was ein Ereigniß war und die anderen
Herren zu Schreiben an die Hbſe veranlaßte. Auch nach
Berlin wurde über mich berichtet, und der König ſoll mein
Rauchen nicht gerne geſehen haben, da er ſelbſt ein mäßiger
Raucher war und der Sache keinen Geſchmack abgewinnen
wollte. Aber vicht lange dauerte es, da begann auch Bayern
w. Schrenck) zu rauchen, dann in einer andern Sitzung
Noſtiz, der Sachſe, dann der Württemberger, der ſonſt gar
kein Raucher war, ich ſehe ihn noch Nur Darmſtadt

lenthielt ſich.“

Gerichtsverhand langen
Danzig, 17. Febr. Wegen Annahme von Be

ſtechungen verurtheilte die Danziger Strafkammer den
StrompolisefJnſpector Bach Danzig. den Schleuſenmeiſter
Schulz Groß Plehnendorf und den Stromaufſeher Schön
Strohdeich zu je ſechs Mongten Gefängniß Dieſelben
haben 1886 bis 1891 von Floßmeiſtern beim Paſſtren von
Holzfrachten durch die Plehnendorfer Schlenſe in 12 bezw.
17, bezw. 28 Fällen Gelbgeſchenke für Dienſtleiſtungen ange
nomnien. welche ſie als Beainte auszuführen verpflichtet waren.

Seipzig, 18. Februar. Das Schwurgericht ver
urkheitke heute den Handarbeiter Fiegert aus Pegau zu
12 Jahren Zuchthaus und den Handarbeiter Löffel aus
Leipzig zu 7 Jahren Zuchthaus. Fiegert und Löſel hatten
am Morgen des 19 Oetober vorigen Jahres in einem
Hausflur der Königsſtraße den 57 Jahre alten Gelobrief
träger HKnbfel in der Abſicht, ihm die 7000 Mk. baar und
3000 k. Werthbriefe enthaltende Gelbtaſche zu entreißen,
räuberiſch angefallen, waren aber an der Ausführung ihres
verbrecheriſchen Vorhabens durch Perſonen gehindert worden,
men auf die Hülferufe des angefallenen Poſtbeamten herbet

Ganz ſeid. bedruckte Fonlards Mr.

Dispoſtt.) ſowie ſchwarze, weißefarbige Seidenſtoffe von 75 Pf. e S
13.65 ver Meter glatt, geſtreift, earrirt, e
muſtert, Damaſte 2e. Ca. 340 verſch. Qual. und 3000

verſch. Farben, Deſſins c tMuſter umgehend. n e und zollfrei.
allen fahrt 6. omeberg a h Noll.) Tür
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Bismarck gelegentlich gefragt, „wie war es denn eigentlich

Aber es

1,35 bis 5,85 p. Met. (ca. 450 verſch
un
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